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Mit HochfürstUch . Markgräflich. Badischem gnädigstem Privilegio.

. - . . . . . . . ^

R L l. ^

1vv ^ ^ HLU8 ^ iV1ici8 —

Römisch « Deutsches Reich .
> Gräz , vom 8 8ebr. Gestern , 20 Minuten nach
1 Uhr Nachmittags, spürte man hier ein zimtjch star¬
kes Erdbeben, welches jedoch , ausser daß cs einiges Haus¬
gerät !) herab warf , keinen weitern Schaden verur¬
sachte. Man hörte dabei ein dumpfes unterirdisches
Getön . Die Erschütterung , wckche im den zunächst
an der Mur gelegnen Häusern am heftigsten empfun¬
den wurde , war houze na! , kauerte nicht eine Vier-
leliwutttte und schien vor Normen kommen. DaSQuek -
sildcr imB - omcker zechte weder durch ausserordentliches
Fallen noch Stechen dieses Erdbeben an , indem cs schon
seit geraumer Zeit sich auf einem ziemlich hohen Stand¬
punkt erhält . Eine treuliche Ahndung läßt uns von
andern Eeg- nden ichiimme Nachrichten von den Wir¬
kungen dieser Natur - Ereignis, di« sich seit beiläufig
15 Jahren Hier nicht ereignet hat , erwarten . Vom
8ten Februar. Schon haben wir aus Obcrsteiermark ,
vorläufige Nachrichten erharren , bas vorgestern
hier verspürte Erdbeben war dort weit fühlbarer.
Ein Schreiben von Mürzhosen sagt : bas Mürzthal
an den Häusern ein gcnSchadcn gelitten habe . DieErschüt -
tcnmg war mit einem unterirrdjschen Donner begleitet.
Viclleich war es in den an der Mur gelegnen Thciien von
Oberstcwrmark noch stärker; wenigstens weis man schon,
daßes in Leoben ziemlich heftig war . Ein Schreiben da-
her von borg - stern lautet also : Noch bin ich voll
Schreiten lin . Angst , indem heule nach 1 Uhr Mit.
tags hier e n fürchterliches Erdbeben gewesen ist ; es ,
war so heftig , pgß alle Ei-nwohncr die Hästser ver.
tkcß - ii . Kein Zimmer und kckn Gckvölb blieb unver-

Die Slukatur -Dekken sielen herunter und die
Gewolber stj>o vtzll Spaltungen , auch hat cs mehrere
Rauchfange abgedekl und einen Blizadlciter abgerissen.
DlrivgenannkeMauth,Thurm, in welchem bieSlcrbglvkke
ist , droh : den Einsturz ; denn er hängt mit semerSpizze,
gegen Me Grnndftste gerechnet , ein Haid Klafter vor-
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wärts und so ist auch der Thurm der Laveri - Kirche I
gebogen. In der Vorstadt am Wasen sind 2 Zimmer !
eingestürzt . .

Trier , vom ic>. 8ebr. Die Gerüchte von der An¬
näherung eines großen feindlichen Heers .und die An¬
stalten weiche die in unsrer Gegend stehenden Trup¬
pen zu ihrer Vertheidlgimg trafen , hatten hier große
Bestürzung verbreitet . Viele Einwohner hielten die
Gefahr schon für so nah , daß sie nicht geschwind ge¬
nug die Flucht ergreifen konnten . Man weis aber
nun zuverläßig , daß der Feind in diesem Augenblik
ein ; nichts weniger als furchtbare Macht auf unsrer
Grenze har und daß die Truppen s die gegen hiesige
Stadt bestimmt zu ftyn schienen , größtentheils nach
den Niederlanden marschircn . Man fängt daher an
wieder ruhig zu werden . Auch in Lupcmburg , wo
man gleichfalls einen feindlichen Angriff besorgte
bereits die Stadt in Belagerungsstandgcsezt hat , gla : .

'
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man vor der Hand nichts mehr zu befürchten za haben .
Lippstadi , vom n 8cbr. Wirklich ziehen nun

hier wieder viele Soldaken-Transporte , die von den
in ihren Standquartieren befindlichen Regimentern ab .
gegeben werden und schleunig ausgebrochen stad , zue
Armee durch , um die im Feld stehenden wieder volt-
zählich zu machen.

Trier , vom 12 8ebr. Die französische Armee h ^ t
sich gänzlich von unjcrn Gränzen entfernt , weil die
Truppen, der schlechten Witterung wegen, nicht Wetter
verrücken wollten . Die Kaiser! , habe» ihre Arriergardr
noch verfolgt , viele davon zusiunmengehauen , Z Ka.
nonen erobert und noch überdies -eine ansehnliche Beute
an Bagage gemacht , die unter die Soldaten verlhetlk
wurde , so daß auf jeden Mann ein Werth v.vn 8
Kaisergulden fick . Unser unter dem General von Blan »
kcnstein stehendes Bedeckungskorps , ist 12,002 Mam
stark und kann durch die Schanzen bei Pellingen und
Ruwer einen noch so sehr überlegnen Feind abßaktn .
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— ,B »n Metz »nd Dirdenhofen hergekommne Leute ,erzählen, die BesaWng von Dirdenhofen sei 7 bis 8022Mann stark. Die Kranken und Verwunderen würdenin die dort umliegenden Dörfer verlegt ; an ihre Steilefeien die aufgebotnen Bauern aus dem Lager bei Tir,eelet , wo man sie in den Waffen üble , gekommen; cS
fehle allenthalben an Mmmion und die ganze Anzahlder in dreien Gegenden postirren Mannschaft belieftsich nicht über 10,000 Mann. Ihr ganzes Bestrebensei , sich in einem Lard zu erholen , wo sie sich im
Frühjahr nichtzu behaupten gedächten . Von Mrz feiein Arüüeriezng abgegangcn , ohne seine Bestimmungzu wissen . Ucbrigcns stürben in den Haupt.Hvspitä-lcrn täglich üv dis 70 Men-ichen dahin re.Simmern , vom rz 8ebr. Ein starkes Königlich,PreußischesKorps hat den Hundsrükken besczt. General vonKöhler ist Chef desselben und har sein HauptquartierLn Simmern. Seine Vorposten reichen dis in die
Gegend von Birkenftld , wodurch er sich n it den Kai-
serstchm in Trier in Verbindung hält. Die TncrscheLandmiliz , die gut organisirt ist und in 6200 Mann
besteht , steht mehr rükwärls und ist in 4 Divisionen
getheiir .

Rheinstrom, vom iz 8ebr. So viel man weis,hat der Wiener Hof in Ansehung der Note » welcheder Marchese Luchesuii dem Reichs - Vicekanzler Für.sten von Colloredo, wegen einer von Preußen an bas
Reich gestellten Forderung von y Millionen Gulden ge«
geben , eine vorläufige Antwort erlhellt ; in Betreff der
zweiten Note , wegen der Preußischen Kriegs « und
Subsidien - Entschädigung , die der König an den Wie»

> ner Hof fordert, ist die Erklärung noch nicht erfolgt,weil es hiebei auf die Gesinnungen der Höfe zu Peters «
bürg und Londen ankommcn soll . Inzwischen hatder Königlich - Preußische Hof die Versicherung erkheilt,: daß die Rhein . Armee proviantirk und in völligen

1 Stand gesezt, wahrend dem aber die Unterhandlungen
! weiters gepflogen werden sollen .

Mainz , vom ib 8tbk. Diesen Abend nach 7Uhr kamen die Herren Ochet, Paris und Fittermaun,
! als französische Kommissairs aus Paris , unter König !.

Preußischer Husaren.Bßbcckung , in dem Gasthauszum
Mainzer Hof hier an.

Mannheim , vom l8 8ebr. Der Kaiserliche Feld-
Zeug - Meister Herr Graf von Browne, welchemüber das
Kaiftrliche am Rhein stehende Korps d 'Armee das Haupt«Kommando übertragen worden , befindet sich seit gesternAbend hier. Heute Vormittagsnahm derselbe jcnseitRheinseine Rekoguoscirung vor und wirb, wie man vernimmt,diesen Abend , wieder in das Haupt,Quartier nach
Heidelberg Müttehren . De» iZirn dieses , sind die

Franzosen wieder mit Versen FMen auf der pfäs,MM Saline PhilippS - Haür bei Dürkheim emaesas.len und haben, ohnerachtet einer schon dezalien Kontri¬bution, alles Salz, ohne ein einziges Pfund zurükmlas,sew auch viel rohes Essen m,l sich forlgkführl, sodanndes dor . tgm S lincn - Direkw -. s Haus rein aus -gep'.undeel und m demselben alle M 'Udles und Glas«schein zerlchlazen . Vor einigen Tagen hieß es auch,die sra zosen seyen wieder zu Grünstadt ; allem kiese«G^ucht war bloß curch ein Dctasch .'ment Kavoü ^ ieenlstanben , wel «vcs das zue Au ' lösuuq der in Mainzzurüigerlied cu Zranzsscn besiimmle Geld bis an diePreussichei. Verpesten zu convoiiren halle und ganzfriedlich und um >r Vorausr . ssung eines blasende »Tro .npeceLs durch genannte Swdt zog .Dtst . rreichs Niederlande .Brüssel . vom 12 . 8ebr. Ein ansehnliches KorpSunirer Trupp m rüktc vorgesteru in die Gegend vonLille, um der Franzosen Stellung zu rrkognosciren .Bet dieser Gelegenheit wurden die feindlichen Vorpo ,sten übern Haufen geworfen. Die Oesterreicher dran«gen selbst bis an des Feinds Kantonirungen ; durchdiese unerwartete Erscheinung, gerieth derselbe m groß«Unordnung. Nachdem unsre Truppen ihren Zwek er.reicht halten , kehrten sie mit einigen Gefangenen wie¬der zurük. Am nemlichrn Tag, kam der Feind in derGegend von Orchics zum Vorschein, würbe aber vonLarour Dragonern und Leloup Jägern zurükgedrangt.Am 7. wollte derselbe eine unsrer Batterien in derNähe von Bvuchain zerstöhren machte daher einen Aus»fall aus dieser Festung , wurde aber so gut empfangen,daß er, mit Hinterlassung 60 Todten und mehreren Ge,fangenen, gleich wieder umkehrre . Felb- MarschallPrinzvon Sachscn -Koburg ließ heute bekannt machen : DieStände von Brabant würden , die zur Ergänzung derWalloner Regimenter abgehende, aus Z202 Köpfen be«
stehende Mannschaft stellen. Dem Vernehmen nach wirbdie ganze Armee den 15. dieses ans den Kankoninmge»
aufvrcchen und am 20. Feld - Marschall Prinz von
Sachsen,Kodurg mit seinem Gencralstaab nach Valen«
cienneS , die andern Departements aber nach Conbe
abgehen. Fürst von Hohenlohe rükt den r6 über
Cogvee nach Cochies bei Maubcuge vor und übernimmt
des linken Flügels Kommando. General Graf Klair«
faik hingegen nach Tvurnai und kommandirl den rech¬ten Flügel .

von der Niederländischen Gränze , vom iZ ffebr.
Auf der Gränze von West « Flandern haben die Feinde
das Lager von Cassel bis auf 12000 Mann verstärkt ;
in See« Flandern , die Division von Rostndael größte»
LhriiS zu dem Lager v» n Vhyvelde stoßen lasse» , w»
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Schiit befestigen . Andrer Seils ziehen sie sich
Üark gegen Poperingttt und Menin zujammen ; ihre
«Me Mack ! aber sammlcn sic vor Lille . Allein die

Gcacn . Anstalten der Aüiitten sind so getroffen , baß
nichts zu besorgen steht . Sowohl in ' den Gegenden
von Fü oes , als bei OrchieS und vorwärts Dinan ist
es den b' .,n und ? tn, wieder zu Vorposten - Gefechten
gekommen Her ohne weitere Folge . Vor den Thoren
von Edambray hat um die nemliche Zeit ein Kaiser ,
liebes Husaren - Korps einen feindlichen Transport mit
Wein lir,d Brar .dlwein weggenommen und die Eskor «

tt jusammcngthauen.
Frankreich .

pan
'- / V0M8 8ebr . In einer der letzten StlZilnzen der

Nacional-Kouvenlion , wurden z Mohrenals Depukirteder
Kolonkn vorgesicht und >a die,er Eigenschaft angenommen .
AnchmachteeinRednerdendtnrrag, en'. e zweite Aushe¬
bung der Volkßmasse zu bewerkstelligen , um den Fein¬
den Furcht emzujagen ; Düsouriu bewies aber , daß
dieses nur Besorgnisse in der Republick erregen würde;
zudem sey eine selche Aushebung unnöthig, da das
Departement der Seine und Marne noch 2 :02 Mann
von der ersten Aushebung alS überflüßig zurückgeschicki ha .
be, der Borschiogwurde also verworfen . Die Republikani¬
schen Gesellschaften von dcrGcmeinde zuBaft , setzen für den
ersten Franzosen, welcher Grosbrittaniens Grund und
Boden betritt , 200 Livres daar zur Belohnung auS.
Der Architekt Mangm , legte heute der National- Kon-
venkion einen Plan von den National Domainen der
Geistlichkeit und Ausgewanderten , blos allein vom Depar¬
tement von Paris vor ; deren Werth beträgt 1522 Millio¬
nen ; „ach diesem Anschlag belaufen sich die ncmlichcn Do-
w.amen in Frankreichs ganzer Republick auf 22 Mil.
liarden ; (eine Milliard heißt auch eine Billion und
beträgt die Summe von 1022 Millionen) er schlägt
vor , man sollte nun einmal von dieser ganz enormen
Masse der National - Eigeiuhümer und des allgemeinen
Glücks , mit dem vcn Grosdrittaniensnnd der übrigen
»crbundnen Mächte Glükszustand eine Parallele ziehen ,
so wurde man zuverläßig finden , daß der Republik
Frankreich Wohlstand und Reichthümcr alle vorigen
von ganz Europa weit überträfe . Stadl und Distrikt
von Mömvclgard sandte heute an die National . Kon .
»ention 2 Deputate, welchem ihre Mitte ausgenommen
wurden ; diese verlangten von der Narional-Konvenlion
« it der Republik Frankreich und ihrer Hauptstadt
vereinigt und darinn feierlich bestätigt zu werden ,
man mochte sie also einswrilen durch Bürger Vernarb
»vn LainteS , Volks. Repräsentanten vom Ademe Dt »
- arlement , Vorsteven ; beide Bürgere von Mompcl.
t « rd erhielten Ma «f dm Bruderkuß und ihre Bitte

wurde dem Comite des öffentlichen Wohls LbergebBk
Von Thionmlle meldet man : man erwarte in dieser
Gemeinde den Staab der Moselarmee . Man sagt ,
General Hoche habe wichtige Projekte vor ; ein Theit
seiner Armee ist bereits in den umliegenden Gegenden
von Sarlibre cingekrvffen, welcher gegen die Mosel
Vordringen wird ; ein Theil derselben ist in Thwnville
eingerükt ; sie wird sich mit jener Armee in käsige »
Gegenden vereinigen und in kurzem sich gegen Trier
wenden . Bios im Luxemburg sind vom 1 . Nivv4
dis i . Pluvios (22 . Dcc. bis 22 . Fan ) 3752 Ka¬
nonen gegossen worben . Dieser Arbeicsplaz besteht
aus 54 Schmieden , worinn 52 Kanonengicsser und
ihre Gesellen arbeiten . Auch sind 1236 Kanonen auf
Lavettcn da . So kommt es denn , daß täglich Artil-
leriezüge adgehen . In wenig Tagen gehen ihrer z
nach Port de ia Montagne , St . Mals und la Färe»

Schweiz .
Lausanne , vom 27 Jan . Auf dem Schweizer

Landtag zu Frauenfelv, rst einmüthig beschlossen wor¬
den : daß die Schweizer Eidgenossenschaft ezne genaue
gewaffneke Ncu .ralttät beobachten , dagegen sich wider
eine Völkerschaft , welche sich beigehen lassen sollte , ei¬
nen Eingriff in die Unabhängigkeit , welche sie, seit Wil¬
helm Teils Zeiten friedlich behauptet und genießt , t*
wagen , vertheidigc » werbe .

vermischte Nachrichten .
Beschreibung von Dünkirchen .

Große, wohlgebaute , volkreiche Handelsstadt an bet
brittischen MeerS Meerenge , der Manche , oder dem soge¬
nannten brittischen Kanal , welcher Grosbrittanien von
Frankreich lheilt und über welchen dir Ueberfahrt allst
Frankreich von Calais nach Douvre , oder aus Engeüand
von Douvre über Calais nach Frankreich in eignen Post-
Schiffen,odersogenanntenPaket- Botengeschichct .Sieliegt
(geographisch) in der Grafschaft Flandern , französische »
Antkcits , im izzigcn Nord - Departement. Ihre »
Nahmen soll sie vom heiligen Eloi , der Flamändee-
erstem Apostel , haben , weil derselbe , mitten in de«
Dünen *) , welche Flanderns ganze Seeküste um-

*) Dünen , stnd Hügel von sehr feinem Sand ,
welchen das Meer ausspühlt und zu kleinen Berge»
an der Küste oder dem Meer - Ufer auflhürmt. Sie
bilden an Flanderns See - Küste , vorzüglich auch läng -
der Nord,See , an Süd - und Nord - Hollands See -
Küste , eine ununterbrockme langen Gebürgs-Kettenähn¬
liche Kette von Sandhügeln ; diese find denn dieser
Gegenden natürliche Wälle und Schuz - Mauern gegen
das Meer besonders von Nord - Holland , als weiche
Provinz vom Meer , ohne sie , längst verschlungen wor¬
den wäre. Auf deren Unterhalt, verwendet maO
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t gränzen, zuerst , eine Kapelle oder Kirche erbaute. —
l Auf '

dieser urchrünglich aus bloßen Fischer - Hütten ent.ft Kandnen , zum Handel bequem gelegnen Stelle , siedel-
« tcn sich , nach und nach , immer mehr Menschen an
ft und so erhob sie sich endlich zu einer izt berühmten,
!> ansehnlichen Handelsstadt und stark besuchtem See.

Haven . — Im zehenden Jahrhundert , findet man zu -
^ erst , da dir Grafen von Flandern eine Mauer um sie- ziehen ließen und ihr Stadegerechtigkeiten erlheilten ,

s einige Nachrichten von derselben In b>:n folgenden
Jahrhunderten , kam sie. unter verschiedne Herrschaften ,

, war sehr oft , der Kriege Greuel untcrworffen. —
s Im Jahr IZZ8 verheerten die Franzosen, unter Pauls
! von Barlhe Anführung , diese Sladt . 1583 bemei-! i flertcn sich die Spanier derselben unter dem Prinzen . ,l 1 von Parma. 1646 . nahmen sie die Franzosen , unteri ! Herzog Enghiens Kommando , mit einer Holländischen,
> vom Admiral Tromp angeführten Flotte , nachdem die

Laufgräben vor derselben bereits 14 Tage vorher er.
^ öffnet waren , wieder ein . — 1652 . eroberte Erzherzogft Leopold von Oesterreich , nach einer kurzen Belagerungvon 8 Tagen , dieselbe wieder . — Sechs Jahre nach-
ft Her belagerte sie der französische Marschall von Türen ,
ft ne zu Land , während eine Flotte der Britten ihr zu
! Wasser zusezte. Die Laufgräben waren bereits i8 Ta-

ftft gr davor eröffnet , als Don Juan , Erzherzog von Oe-
ft , sterrcich mit dem Prinzen von Conde und dem Mar-
ft ' schall von Hocquincourt , an der Spize von 2000a
ft Mann dem bedrängten Dünkirchen zu Hilf ' eilte .Dies vcranlaßle eine mörderische Schlacht , in welcher
, , die Spanier ihrer Infanterie größten Thcil und viele
-i Kanonen verlohrcn. Marschall von Hacquineourl fand
ft - dabei seinen Tod . Dieses Siegs Folge war , für die
ft Franzosen , Dünkirchens Eroberung , da diese Stadt
ft

'
sich 1658. den 25 . Jun . an sie ergab. — Nach ei-

ft vem , zwischen Ludwig XlV . König von Frankreich
ft , und Grosbrittaniens damaligem Protektor , Olivier
i - ft Cromwell geschloßnen Traktat , überließen die Franzo.
i - scn den Britten Dünkirchen , aus Dankbarkeit für dse
i ihnen gegen die Spanier geleistete Hilft. — Vier

Jahre drauf , kaufte sie Ludwig XIV . dem König von' '
Grosbriltanlen , Carl II . für 5 Millionen wieder ab . Bei

ft diesem wichtigen Kauf- Geschäft, war Graf von Estra-IV des französischer Unterhändler; zur Belohnung seiner
!ft dabei bewießnen Geschiklichkeit im Untcrhandlcn , er-

! ' ! > daher viele Sorgfalt , baut al,o imnnr gewisse m Sand
wurzelnde Pflanzen an , um , durch sie , des Meers! i ' Ufer immer mehr zu befestigen . Zu gleicher Zeit

I . ft dienen sie vielen See » Vögeln und
'

Kaninchen zum^
Aufenthalt .

nannr ihn Ludwig XIV . zu dieses Plazzes Komman»davten und zum Vice König all r französischenBcsiiiunqen in Amerika. Seit dieser Zeit war besag ,tes Dünkirchen, zwischen den Britten und Fran - oscn ,ein beständiger Zankapfel. — Dünkirchens vortrefflicheLage , indem Frankreichs sämtliche Kaper oder Frei,bcuter zur Sec in einen Krieg gegen Grosbrittanicn ,von dieser Stadt auslauftn und den ganzen sogenann¬ten Kana ! oder die Meerenge , unsicher machen können,bewog Ludwig XlV- alles anfzubicrcn , um diese Stattzu einer der fejttstcn und den Haven zu einem der de«quemsten in ganz Europa zu machen . Er lies daherdie Stadt anfthn! ch erweitern , auch mit ungc.heuren Kosten und unglaublicher Arbeit , befestigen .Die Festungs . Werker erhielten eine ganz an¬andre Gestalt. Es wurde eine völlig regulawe Ma¬ttste erbaut ; nm die Siadl herum sieder. zehn Bsrstci -en und dreizehn halbe Monden angelegt. — Dün -
kirchen, wird in die alte und neue Stadt adgethcilt.Die alte, an der Mccr - Küste gelegne , wurde mii - fthrdicken Mauern umgeben , tieft , mit verichicdven gro -
ftn Thürmen flankwt , durch einen starken Wall nnker-
ftüzt und durch einen mir Bakffmen auögesntserten
mehr als 2b Schuhe breiten , euS dem Fluß Eolmemir Wasser immer angesüsticn , hierdurch mit der Mccrs -
Fiuth in der Wasser - Höhe an W Ter wachstndenGraben , befestigt . An der Seite von Mardyk/ wobas Meer landeinwäits geht , bildet es einen kleinen
Meerbusen, welcher sich längs der alten Stadt Mauer
hin au

'
Sdehnt und dadurch eben emm natürlichen und

desto vortrefflicher » Haven formirt. Ec ist von einem
solchen Ummng , daß zweihundert große Schiffe d

'ärinn
bequem vor Anker liegen könne» . Der Eingang in
den Haven ist ». doch etwas zu eng , der benachbarten
Sandberge wegen , afto gefahlich . 1671 wurde eine
dieser dem Emlausen sehr hinderlichen Sandbänke ,6 hundert Klafter lang durchschnitten . Der König
von Frankreich verwendete unsägliche Kosten daraus, ,
um diese große Hmderwsse hkiNv - gzuräumen. Sr lies
einen Kana ! , lausend Klafter lang und vierzig breit,
zwischen zweien Dämmen von eingerammelien Pfählen
in die See führen ; hierdurch wurde der Vorth -cü er.
hatten , daß Schiffe von 70 Kanonen bis an die
Stadt gelangen konnten .

(Die Fortsetzung folgt . )
Nach Wiener und Londner Berichten , ist es izt

gewiß daß zu dem bevorstehenden Feldzug in den Nie¬
derlanden Zo,ooo Russen witwürken werden . Sie
sollen , heißt es , durch Brittische TransMfch ' ff« i»
Nkval Mchvlt wktden .
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